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Elm größt BkriweMataltwokr ln Scklrftm
Bisher 67 Tote — Das Schicksal von 6V Bergarbeitern noch ungewiß

Breslau » 9. Juli . Auf dem den Neuroder Kohlen - und
Tonwerken gehörenden Kurt -Schacht in Hausdorf bei Neu¬
rode ereignete sich am heutigen Spätnachmittag ein furcht¬
bares Bergwerksunglück , dem zahlreiche Bergleute zum
Opfer gefallen find. Gegen V-5 Uhr ereignete sich auf der
17 . Abteilung des Schachtes auf der dritten und zweiten
Sohle ein Kohlensäure - Ausbruch von ganz unge¬
heurer Heftigkeit. In der Abteilung , die zunächst betroffen
wurde , arbeiteten 80 Mann . Die Kohlensäuregase drangen
in die Nachbar -Abteilungen ein, wo weitere 100 bis 110
Bergleute an der Arbeit waren . Fast sämtliche vorort¬
arbeitende Knappen wurden sofort betäubt und
besinnungslos. Um die in den Nachbarschächten l
arbeitenden Leute zu retten , mußte man zunächst an der
Unglücksstelle selbst die Wettertüren schließen und die ?
8V Mann ihrem Schicksal überlassen. s

Nachdem es gelungen war , wenigstens in den Nachbar - s,
schlichten Frischwetter einzuführen , konnte man an die Ret - s
tungsarbeiten gehen, die noch eifrig im Gange sind . Es j
find bis jetzt etwa 60 Bergleute geborgen worden . Schon j
unter ihnen befinden sich 15 Tote . An den eigentlichen Un- ^
glücksherd ist man noch nicht herangekommen . Das Schick - ;
sal der zuerst von dem Kohlensäure -Ausbruch betroffenen s

HO Mann ist völlig ungewiß . Man muß das Schlimmste >
für alle befürchten. Die Angehörigen der Bergleute haben z
sich zu Hunderten um die Tore geschart und warten voll s
ängstlicher Spannung auf die Erfolge der Rettungsarbeiten , j

Bis jetzt sind, wie ein späterer eigener Drahtbericht be- ,
sagt, von den von dem Kohlensäure -Ausbruch betroffenen !
Bergleuten 18 tot und 46 lebendig geborgen worden . Nach s
denSchätzungen der Direktion befinden sich noch etwa sechzig !
Mann unter Tage , deren Schicksal ungewiß ist . Die Ret - !
tungsarbeiten gehen deshalb so langsam vor sich, weil noch -
immer die Schachtanlage schwer vergast ist und man nur s
vorsichtig und unter dem Schutz von Sauerstoffmasken vor - !
dringen kann . s

Der Kurt -Schacht gehört zur Wenzeslaus -Erube , dis !
unter den sich schon stark kohlensäuregefährdeten Gruben - s
anlagen des Reviers einen ganz besonders bösen Ruf l
genießt. ?

Die Bergwerkskatastrophe in Hausdorf
Breslau , 9 . Juli . Bei dem Kohlensäureausbruch auf

dem Kurt -Schacht in Hausdors im Neuroder Revier sind
nach den bisher vorliegenden Meldungen 67 Bergleute
getötet worden.

Bergwerkskatastrophe im Neuroder Revier
Breslau , 9 . Juli . Die Rettungsarbeiten zur Bergung

der von dem Kohlensäureausbruch im Kurt -Schacht be¬
troffenen Bergleute gestaltet sich außerordentlich schwie¬
rig , da die Kohlensäure das Vordringen der Rettungs¬
mannschaften stark behindert . Von den Eingeschloffenen
wurden bisher 48 lebend geborgen . Sie leiden unter Ver¬
giftungserscheinungen , die ihre Ueberführung in Kranken¬
häuser notwendig machte . 73 befinden sich noch unter
Tage . Die Zahl der Toten beträgt bisher , wie bereits
gemeldet , 67.

Die Bergwerks -Katastrophe
Breslau , 9 . Juli . Zu der Katastrophe auf dem Kurt-

Schacht in Hausdorf wird uns von einem Vertreter des
Oberbergamtes u . a . mitgeteilt : Das Neuroder Revier ist
durch Kohlensäureausbrüche besonders gefährdet . Die von
der Bergbehörde dagegen getroffenen Maßnahmen haben
sich in vielen Fällen bewährt . Der heutige Ausbruch im
Kurt -Schacht war aber von einem Ausmaß , wie er sich in
europäischen Revieren überhaupt noch nicht ereignete . Der
Säureausbruch erschwert leider auch die Bergungsarbeiten,
weil die Rettungsmannschaften selbst außerordentlich ge¬
fährdet werden . Es ist zu hoffen , daß es gelingt , die Mehr¬
zahl der Eingeschloffenen noch zu bergen.

Die Bergwerks -Katastrophe in Schlesien
Breslau , 10 . Juli . Das Unglück auf dem Kurt -Schacht

der Wenzeslaus -Grube in Hausdorf ist eine der furcht¬
barsten Katastrophen , die je das schlesische Bergrevier be¬
troffen haben . 40 Leichen wurden in das Neuroder Knapp¬
schaftslazarett übergeführt , die übrigen wurden vorläufig
in den Gebäuden der Erubenverwaltung aufgebahrt . Be¬
reits im Jahre 1927 forderte ein ähnliches Unglück auf der
Wenzeslaus -Erube 8 Todesopfer . Wie verlautet , waren
Verhandlungen eingeleitet , um die Unglücksgrube still¬
zulegen.

Die Reichrpost finanziell saniert I j
Saft eine Mertel Milliarde Gewinn >
Der Verwaltnngsrat der Deutschen Reichspost trat am s

Dienstag zu einer Sitzung zusammen. Reichspostminister s
Schätze! gab bekannt , daß die Pounganleihe bis jetzt rund l
60 Millionen gebracht habe. Die im Juni und Juli be- I
gebenen Schatzanweisungen in Höhe von 113 Millionen sind !
sämtlich verkauft . Das Postscheckgeld ist also um 173 Mil » >
Konen entlastet worden . Infolgedessen bestehen keine Be- z
denken, auch den Rest der Ablieferung an das Reich mit
41 Millionen abzuliefern . Dgs Endergebnis des Jahres
1929 ist ein Gewinn von 222,7 Millionen , wovon das Reich
insgesamt 151,5 Millionen erhielt . Die Jahresnachweisung
wurde vom Verwaltungsrat genehmigt . Dann beschäftigte
sich der Verwaltnngsrat mit einem Nachtrag zum Haus - ^
halt für 1930 . S

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde bekanntgegeben, r
daß die Eesamtkopfzahl des Postpersonals 243 393 betrage . -
Sodann kam ein Erlaß des Reichspostministers zur Sprache, Z
der den Beamten der deutschen Reichspost politische Agita - 8
tion im staatsfeindlichen Sinne verbietet . t

Reichspostminister Schätzel erklärte hierzu , daß sich die t
Verfügung lediglich gegen die Agitation in den radikale« !
Flügelparteien richtet und nicht gegen die Zugehörigkeit ;
zu diesen Parteien . Eine Teilnahme an radikalen Ver¬
sammlungen und Umzügen in Uniform falle unter den Be¬
griff der Agitation , die nicht geduldet werden könne.

In der Abstimmung wurde der Perjonaletat genehmigt.
Schließlich wurde noch über das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm der Reichspost berichtet. Durch Einsparungen , An¬
leihen und einen Vorgriff auf 1931 sei die Reichspost in
der Lage, jetzt für 260 Millionen RM . Aufträge heraus-
zugebe«, was Anerkennung verdiene . Dabei solle ein Preis¬
nachlaß von 10 Prozent und die Einstellung «euer Arbeiter;

sei ser Industrie erreicht werden . Die Reichspost habe r«
diesem Zusammenhang erklärt , sie mische sich in di« Frage
des Lohnabbaues weder direkt noch indirekt hinein . Die
Lohnfrage sei vielmehr Sache der unmittelbar Beteiligten.
Die Vergebung der Aufträge nach regionalen Gesichtspunk¬
ten sei von der Reichspost zugesagt worden . Vis zum 1 . Ok¬
tober kämen noch 100 Millionen aus der Pounganleibe und
100 Millionen aus erst noch zu begebenden Schatzanweisun¬
gen herein . Von dem gesamten Anleihebedarf von 424 Mil¬
lionen RM . seien dann 373 Millionen gedeckt, so daß die
Reichspost finanziell saniert sei. Weiterberatung am Mitt¬
woch

Die Nor-landsahrt -es „Graf Zeppelin-
lieber Holland

Hamburg , 9 . Juli . Das Luftschiff Graf Zeppelin befand sich
« ach einer Meldung der Hamburs -Amerika -Linie heute früh um
8 .40 Uhr 40 Kilometer nördlich von Amsterdam , um 9 .35 llbr
20 Kilometer nordwestlich von der Terschellinsbank . Um 11 Ubr
war das Luitschifi nordwestlich der Insel Groningen.

„Graf Zeppelin " über der norwegischen Küste
Hamburg , 9 . Juli . Nach Mitteilung der Hamdnrg -Amerika-

Linie befand sich das Luftschiff Graf Zeppelin Mittwoch um 4
Uhr nachmittags MEZ . aus 58,15 Grad nördlicher Breite und
4,0 Grad östlicher Länge . Der angegebene Standort befindet ßch
etwa 100 Kilometer südwestlich von Stavanger.

Hamburg, 9 . Juli . Laut Mitteilung der Hamburg -Amerika-
Linie befand sich das Luftschiff Graf Zeppelin um 5.15 Uhr
nachmittags MEZ . über Udsirc an der uoruxgischcv Küste süd¬
lich des Harlanger Fjords.

Nidaros » 9 . Juli . Auf eine telegraphische Anfrage sei¬
tens der Zeitung „Jdaris "

, ob das Luftschiff „Graf Zep¬
pelin " Nidaros besuchen werde , ist um 10.05 Uhr abends
folgende Antwort eingelaufen : „Besuch leider unmöglich.
Gehen über See direkt Lofoten . Graf Zeppelin ".

Der siegreiche Bauermnarsch
Ei« Triumph der Lappo -Bewegung i« Finnland

Der große Aufmarsch der finnländischen Bauern in Hel-
singsors war eine Demonstration achtunggebietende«
Ausmaßes . Die sogenannte Lappo-Bewegung , deren Ziel
es ist, den Bolschewismus in Finnland auszumerzen , hat
einen Erfolg auf der ganzen Linie davongetragen . Es ist
ihr binnen weniger Tage gelungen , die Regierung Kallio
zum Sturz zu bringen und an ihre Stelle die Regierung
Svinhufvud zu setzen , die ein Spielzeug in den Händen de*
Lappoführer ist. Und als am vergangenen Sonntag der
finnländische Staatspräsident Relander vor den Augen
einer Riesenmenge Sem Führer der Lappo -Bewegung , Ko-
sola, die Hand drückte, wußte das gesamte finnländische
Volk, wer augenblicklich der Herr im Lande ist.

Svinhufvud gehört neben dem General Mannerheim W
den Männern , die in den ersten Jahren nach der Un-
abhängigkeitserklärung Finnlands die Geschicke des neurn
Staates bestimmten. Sie waren es, die gegen den bolsche¬
wistischen Aufstand mit Erfolg gekämpft haben . Es schien,
als beginne für Finnland die Zeit ruhiger Entwicklung
auf der Grundlage der demokratisch -parlamentarischen Ver¬
fassung. Der Vorstoß der Lappo -Bewegung hat aber ge¬
zeigt, daß es um die normale Entwicklung Finnlands doch
nicht gut bestellt ist. Das jetzt unter dem Druck der Lappo-
männer zur Macht gekommene Kabinett Svinhufvud ist
offiziell das Kabinett der bürgerlichen Einigung . An ihm
nimmt kein einziges leitendes Mitglied der Lappo-
Bewegung teil . Und doch sind es die Lappo-Männer , von
denen das Wohl und Wehe der Regierung Svinhufved ab¬
hängt . Denn sie sind die Auftraggeber , während Svinhuf¬
vud nur der Ausführende ist. Er wird so lange bestehen , wie
er den Lappo-Zielen dient.

Zunächst sieht es so aus , als hätten die Lappo -Männer
keinen Grund , mit Svinhufvud unzufrieden zu sein . Die
finnländischen Bolschewisten sind praktisch außer Gesetz ge¬
stellt. Die kommunistischen Klubs und Versammlungslokale
sind geschloffen, zahlreiche kommunistische Reichstagsabgeord¬
nete verhaftet . Es ist interessant , daß die Lappo-Leute an
der Aktion gegen die bolschewistischen Abgeordneten sich in
einer recht eigentümlichen Weise beteiligen . So haben sie
neuerdings nachts einige Volschewistenführer Finnlands
kurzerhand entführt , um sie zwei Tage später der Polizei
auszuliefern . In ähnlicher Weise scheinen sie auch die aus¬
ländischen Journalisten zu behandeln , die nicht gerade zu
den Freunden der Lappo-Bewegung gehören . So ist einem
in ganz Finnland bekannten schwedischen Journalisten das
Schicksal widerfahren , in die Hände der Lappo -Männer zu
fallen und von ihnen entführt und mißhandelt zu werden.
Hiermit dürfte die Beantwortung der Frage erheblich er¬
leichtert sein, was eigentlich die Lappo -Bewegung ist . Sie
ist ein Mittelding zwischen einer faschistischen und einer
Ku-Klux-Klan -Organisation . Als solche gibt sie sich in
ihren Auswirkungen zu erkennen . Ganz anders ist sie i«
ihren Wurzeln . Hier zeigt sie sich als eine Lehre von großem
nationalpolitischem und religiösem Ernst , eine Lehre , dis
in erster Linie in der Bauernschaft Anklang findet und Sie
eine Erneuerung Finnlands auf der Grundlage des er¬
bitterten Kampfes gegen den politischen Kulturbolschewis¬
mus erstrebt.

Die Regierung Svinhufvud , deren Schirmherren die
Lappo-Führer sind , wird im Laufe der nächsten Wochen die
schwerste Prllfungszeit durchmachen müssen . Sie wird näm¬
lich den Beweis zu erbingen haben , ob sie existenzfähig ist
und nicht nur eine Wegebereiterin einer offenen Lappo-
Diktatur . Die neue Aera in Finnland hat begonnen. Ma«
muß auf ihren Verlauf gespannt sein.

Neues vom Tage
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt

Berlin , 9. Juli . Die Zahl der Hauptunterstützungsemp¬
fänger hat in der Zeit vom 16. bis 30 . Juni zwar noch
um rund 36 666 — stärker als im gleichen Zeitpuntk frühe¬
rer Jahre , aber weniger als in der ersten Junihälfte ^
abgenommen . Im Gesamtbild zeigt sich jedoch, daß die ver¬
zögerte diesjährige Frühjahrsentlastung des Arbeitsmarktes
als vorläufig beendet anzusehen ist . Dafür sprechen beson¬
ders die umfangreichen Aussteuerungen und die ständige
weitere Zunahme der Zahl der Krisenunterstützten . Nach
den vorläufigen Meldungen der Arbeitsämter gab es am
30 . Juni in der Arbeitslosenversicherung 1468 886 , i« der
Kriienunterftützung 364 583 Hauptnnterstützungsempfiinger.
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Bei einer Gesamtzahl von rund 1833 OVO Unterstützten ist
die Ueberlagerung gegenüber dem Vorjahr , die rund 90V 000
Köpfe betrug , nicht weiter angewachsen . Einschließlich eines
gewissen Bestandteils nicht voll leistungsfähiger Arbeits¬
kräfte wurden am 30 . Juni Lei den Arbeitsämtern rund
2 690 000 verfügbare Arbeitssuchende gezählt.

Zur Aussetzung der Saarverhandlungen
Paris , 9 . Juli . Zur Aussetzung der Saarverhawdlungen

schreibt Leon Blum , der Führer der sozialpolitischen Partei,
in dem offiziellen Organ der Partei , „Le Populaire " : Alles
in allem riecht das Communique, das ausgegeben wurde,
nach Abbruch, und diese Tatsache ist ernst. Die öffentliche
Meinung mutz über die wahren Widerstände , die bei den
Saarverhandlungen eine Rolle spielen , aufgeklärt werden
Tatsache ist , daß das Hindernis für die Liquidierung der
Saarfrage und damit vielleicht auch für die deutsch-franzö¬
sische Annäherung der von industriellen Gruppen auf die
französische Regierung ausgeiibte Druck ist. Diese Gruppen
wollen sich nämlich in Form eines Anteils an dem Besitz
der Saargruben eine Lösegeld für die Räumung bezahlen
lasten. Ist das annehmbar ? Ist das zu dulden ? Die Re¬
gelung internationaler Angelegenheiten von diesem Aus¬
maß kann nicht von irgendwelchen privaten Interessen ab¬
hängig gemacht werden. Das Blatt verlangt eine Aeutze-
rung der französischen Regierung.

Kabinettssttzungen — Fraktionsfitzunge«
Berlin , 9 . Juli . Das Reichskabinett ist um 12.30 Uhr zusam-

mengetreten , um die Ergebniste der gestrigen Parteifübrerbe-
svrechunsen entgegenzunehmen. Dazu erfahren wir aus gut un¬
terrichteten Kreisen, daß die Regierung an sich an ihrem
Deckungsprogramm in vollem Umfange fefthalte. Den Forderun¬
gen der Parteien wird nur insofern entsprochen, als die Reichs¬
regierung ihr Programm durch die Anträge der Parteien vor¬
aussichtlich ergänzen wird . Hierbei handelt es sich einmal um die
Abänderung des Paragraphen 183 des Arbeitslosenverficherungs-
gesetzes der die Darlehenspflicht des Reiches vorfieüt und wobei
man nunmehr den volksparteilichen Wünschen entsegenkommen
will . Weiterhin soll das Regierungsprogramm noch durch die
gestaffelte Kopfsteuer ergänzt werden , wodurch aber auch eine
Herabsetzung der Ueberweisungen erzielt werden mutz. Hierbei
toll jedoch grotzer Wert darauf gelegt werden , datz durch diese
Kopfsteuer lein neuer Einkommensstenerruschlag entsteht.
Schließlich sollen die Etatskürzunge « eine dahingehende Prä¬
zision erfahren , daß es in der Bestimmung heißt , es werden
nicht genau , sondern mindestens 108 Millionen eingespart . Im
übrigen bleiben die Vorlagen der Reichsregierung unangetastet.
Das Reichskabinett wird jetzt die Ergänzungen formulieren , um
dann das Eesamtvrogramm den Parteien zuzuleiten . Hierauf
wird das Reichskabinett in den späteren Nachmittagsstunden
nochmals zusammenlreten , um auf Grund der Entscheidungen in
^en Fraktionsfitznngen seine endgültigen Beschlüste zu fasten.

Reichskabinett und Eolddiskontbank — Neuregelung
öffentlichen Kreditgebarung

Berlin , 9 . Juli . Das Reichskabinett verabschiedete in ser^
ner heutigen Sitzung den Entwurf eines Gesetzes über die
Deutsche Kolddiskontbank. Er wird unverzüglich dem Reichs-
rat und dem Neichswirtschaftsrat zugeleitet werden . Dann
gab der Reichsminister der Finanzen dem Reichskabinett
Kenntnis von der Neuregelung der öffentlichen Kredit¬
gebarung.

Danach fand unter dem Vorsitz des Reichsministers der
Finanzen und in Anwesenheit des Reichsbankprüsidenten
eine Länderbesprechung statt , in der über die geplante Aus¬
gestaltung der Beratungsstelle für öffentliche Kredite ver¬

handelt wurde . Rach einleitenden Worten des Reichsfinanz¬
ministers und des Reichsbankpräsidenten stimmten die Län¬
dervertreter der Notwendigkeit einer pfleglichen Behand¬
lung der Kapitalmärkte zu . Es bestand Einmütigkeit da¬
rüber , datz eine lleberwachung der Auslandskredite fort-
bestehen mutz und datz auch für Jnlandskredite geeignete
Wege zur Wahrung der gemeinsamen Interessen der öffent¬
lichen Kreditnehmer gefunden werden müßten . Demgemäß
wurde zur Festlegung der Einzelheiten eine llnterkommis-
sion eingesetzt , die ihre Tätigkeit bereits ausgenommen hat.
Die Tätigkeit der Beratungsstelle für Ausländsanleihen
wurde zunächst durch Vereinbarung bis zum 1. November
193V verlängert.

Konflikt um das Milchgesetz
Berlin , 9. Juli . Im volkswirtschaftlichen Ausschußdes Reichs¬

tags wurde am Mittwoch die zweite Lesung des Milchsesetzes
abgeschlossen . Es kam dabei zu einer Auseinandersetzung inner¬
halb der Regierungsparteien über den neu eingefügten Para¬
graphen 37 a. der die Möglichkeit des Zusammenschlusses der
Erzeugerbetriebe , sowie der milchverarbeitenden Betriebe vor-
siehr . Bei der Abstimmung blieben die Regierung und die Re¬
gierungsparteien mit 11 gegen 13 Stimmen in der Minderheit»
da sichein Vertreter der Deutschen Volksparkei der Stimme ent¬
hielt und je ei« Abgeordneter des Zentrums und der Demokra¬
ten mit der Sinke « gegen de« Antrag der Regierungsparteien
stimmten.

Schober zum Briand -Plan
Budapest , 9. Juli . Bundeskanzler Dr . Schober empfingim österreichischen Eesandtschaftsgebäude die Vertreter der

In - und Auslandspresse und erklärte , datz seine Besprechun¬
gen mit den leitenden Männern Ungarns zur vollsten Zu¬
friedenheit verlaufen seien . Sein Besuch gründe sich ausdas gute Verhältnis Oestereichs zu Ungarn . Nach der Auf¬
lösung der Doppelmonarchie seien geblieben die starkenkulturellen Bindungen zwischen beiden Ländern , die sichin den letzten Jahren noch gefestigt hätten . Ueber seine
Ansichten über die Briand -Denkschrift befragt , gab der
Bundeskanzler der Meinung Ausdruck , datz Briands Plan,
auf das richtige Matz zurückgeführt, für Oesterreich , Ungarnund Mitteleuropa eine bedeutende Besserung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse herbeizuführen geeignet sei.

Die französischen Riistungsforderungen
Paris , 9. Juli . Die französische Regierung hat jetzt der

Kammer das neue Kreditverlangen für Rüstungen in Höhe
von 1,12 Milliarden Franken zugehen lassen . Der General¬
stab des Landheeres verlangt 280 Millionen , die Flotte
120 Millionen , davon 42 Millionen für neue Kriegsschiffe.
Das Luftministerium fordert 250 Millionen und außerdem
werden noch 476 Millionen für andere zusätzliche Ausgaben
beansprucht.

Das Schicksal der Passagiere des D. 861 — 5 Personen ertrunken
Berlin , 9 . Juli . Wie die Lufthansa mitteilt , bat ibr Flug¬

leiter in Stettin sich mit dem Kapitän des Schiffes „Spes " in
Verbindung gesetzt. Nach Auskunft des Kapitäns Born befand
sich das Schiff an der llnglucksstelle des Wasserflugzeuges und
versuchte , sich an dem Rettungswerk zu beteiligen . Infolge des
starken Seeganges sei es jedoch nicht möglich gewesen , an das
Wrack heranzukommen. Auf Grund dieses Berichts muß. wie die
Lufthansa erklärt , bedauerlicherweise mir der Tatsache gerechnet
werden , daß die Passagiere Birk ( angeblich ein Stuttgarter ) ,
Brakelsberg, Burghalter und Fräulein Notrop, sowie der Funl-
maschinist Tivvmann ums Leben gekommen find.

^ «»ü-ecsenlrisnizcsnrr- Üomsn vvn VvHosnq
Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(54 . Fortsetzung .) ^
Zitternd vor Wut wirft sich der Leutnant auf den ;

Mordbuben und sieht ihm in die häßliche Fratze . l
Ein Gesicht von wahrhaft diabolischer Bosheit grinst sihn an , das auf einem verkrüppelten Körper sitzt . Wie ein -

boshafter Affe sieht der Kerl aus , der mit einer furchtbaren ?
Keule den Augsburger erschlagen wollte . l

„Kerl , Hundevieh ! Willst du reden ! Ausgeburt der s
Hölle . Rädern läßt dich der Kurfürst .

" Der Offizier ist !
nicht zu beruhigen . Die furchtbare Erregung schüttelt ihn . -

Der Verwachsene stößt nur ein heißeres Brüllen aus,
seine Augen triefen förmlich vor Haß.

Der Kammerdiener , der aus seiner Betäubung erwacht
ist , wankt zum Bett und sieht , wie die Soldaten um den
Kranken bemüht sind.

Friedrich Augsburger liegt ganz still im Kissen . Sie
richten ihn auf . Er fällt zurück. Sie sehen sich an . furcht¬bares Bangen in - der Brust.

„Er ist tot ! " schreit der junge Smany , ein Deutsch-
Böhme auf.

Der Leutnant von Kessel springt auf und sieht voll
Grauen den Regungslosen . Er ist am Zusammenbrechen,
aber er findet noch soviel Kraft , mit zitternden Händen
nach des Augsburgers Herz zu tasten.

Er sucht nach dem Herzen.
Aller Augen , sogar die des Verbrechers , ruhen auf ihm.

Man meint , den Herzschlag aller im Raume zu hören.
Da weint der Leutnant auf . Sie fahren zusammen

und starren ihn bestürzt an . Er winkt und flüstert heiser,
aber glückselig:

„Er lebt ! "
Erlösung ist allen dieses Wort . Der Kammerdiener

richtet ihn auf , sie waschen ihm das Antlitz.
Die Keule ist an der rechten Schläfe abgeglitten . Nur

betäubt liegt der Rittmeister . Er atmet wieder und stärker.
Oeffnet die Augen und sieht die Gruppe . Faßt nachder Stirn und starrt sie an.
„Was — was ist ? " stöhnte er dann.
Der alte Kammerdiener sinkt an seinem Bett niederund verhält sich ein Schluchzen . Der Offizier sucht seine

tränenfeuchten Augen vor seinen Leuten zu verbergen . Alle
stehen erschüttert.

Es ist allen , als sei ihnen etwas Köstliches geschenkt ^worden , als sie den blaffen, schönen Mann mit den trau¬
rigen Augen wieder atmen und schauen sehen.

Der Schrei des sich verzweifelt Wehrenden und das
Brüllen des Verwachsenen war durch das Schloß gegellt.
Bis in die Gemächer des Kurfürsten . Der schritt ruhelos
in seinem Zimmer aus und ab und richtete ab und zu eine
Frage an den Leibpagen Brühl.

„Brühl !" schrie der Kurfürst , „man will ihn morden .
"

Brühl , der totenblaß im Sessel saß , richtete sich auf.
„Majestät — das Zimmer ist bewacht. Es ist nicht

möglich ."
Aber der Kurfürst hörte ihn nicht und stürzte zur Türe.
„Kommen Sie , Brühl ! " schrie er verzweifelt . „Ich

muß zu ihm .
"

Er stützte sich auf Brühl und eilte mit ihm den Gang,
der zu Augsburgers Krankenzimmer führte , hinunter . ,Ueberall stieß er auf Diener und Hofbeamte , die mit ver - j
störten Mienen dem Krankenzimmer zustrebten.

Alles blieb stehen , als der Kurfürst einem Hofbeamten
zurief , „stützen Sie mich.

"
Der eilte hinzu , und August wankte, von zwei Hof¬

beamten gestützt , ins Krankenzimmer.
Der Leutnant stand im Rahmen der Tür . Als der Kur¬

fürst kam , versuchte er Stellung zu nehmen . Aber die
Nerven versagten.

„Leutnant von Kessel ! Was ist geschehen ? "
„Majestät — ein Schurkenstreich . Aber — er lebt .

"
Der Kurfürst hört 's und stürzt auf Augsburgers Bett

zu . Nur aus den Kranken sieht er.
„Was ist mit Ihnen , Augsburger ? Gottlob , Sie leben!

Sind Sie verletzt?"
Friedrich schüttelt den Kopf und steht den Kurfürstenmit einem traurigen Lächeln , das ins Herz schneidet , an.
„Nicht sehr , Majestät "

, sagt er mühsam . „Schlag aufKopf. Hat nicht richtig getroffen . Hat nur gestreift .
"

„Man hat Sie wieder morden wollen .
"

Der Kurfürst faßt nach seinen Händen und streichelt sie.Die Hofleute und Soldaten im Raume wagen nur scheuauf das seltsame Bild zu sehen . Sie drängen nach der Tür
zurück.

Der Leibpage Brühl lehnt blaß mit blutleeren Lippenan dem zerschlagenen Fenster.
„Wer — ist der Schurke? " fragt der Kurfürst wieder.

Weitere Separatistenverfolgnngen in Trier
Trier, 9. Juli . Zu Ansammlungen vor den Wohnungen angeb¬

licher früherer Separatisten ist es auch in der letzten Nacht hier
gekommen . In verschiedenen Straßen versuchten die Demonstran¬
ten Wohnungen und Geschäfte anzugreifen . Bei Anbruch der
Dämmerung erschien die Polizei mit Karabinern an mehreren
Stellen der Stadt und zerstreute die Ansammlungen ,an denen
sich insgesamt etwa 100 Personen beteilig ! haben dürften . Die
Straßenkreuzungen wurden mit starken Patrouillen besetzt. Nie¬
mand durfte stehen bleiben . Die Straße , in der sich die Polizei-
hauptwache befindet , wurde für jeglichen Verkehr gesperrt . Vor
der Wache hielten mehrere Ueberfallkommandos , die mit Trä¬
nengasbomben ausgerüstet waren . Um 10 Ubr mußte die Poli¬
zei , da die Ansammlungen an verschiedenen Punkten zu dicht ge¬
worden waren , die die Ueberfallkommandos ausrücken lassen,
denen es gelang , die Demonstranten zurückzudrängen. Später
mußten die Polizeikommanbos die Straße » säubern . Einzelne
Straßen wurden eine Zeitlang für jeden Verkehr gesperrt . Trotz¬
dem konnte die Polizei nicht verhindern , datz in einem Zigar-
rengeschiist und zwei anderen Häusern Fensterscheibeneingewor¬
fen wurden . Zwei junge Leute , die sich den Anordnungen der
Polizei widersetzten, wurden verhaftet . Gegen 2 Uhr herrschte
Ruhe . Während die Polizei in der inneren Stadt für Ordnung
sorgte, wurde auf die am Fuß des Markusberges liegende Villa
eines Zigarrenhändlers , der sich zur Zeit nicht in Trier befin¬
det, ein Ueberfall verübt . Die Lichtleitungen wurden durch¬
schnitten und Fenster und Türen ausgehängt und zertrümmert.
Als die Polizei erschien , waren die Täter verschwunden.

Polizeiliche Hilfe für Trier
Berlin , 9. Juli . Das preußische Ministerium des Innern batder Stadt Trier , die bei der preußischen Staatsregierung poli¬

zeiliche Hilfe angefordert barte , jede Unterstützung zugesagt. Un¬
terstützungsabteilungen der Polizei sind bereits nach Trier,Koblenz und Wiesbaden abgegangen.

6 Knaben im irischen Meer ertrunken
Blackpool (Grafschaft Lancaster ) , 9 . Juli . Sechs Knaben die

einer hiesigen Ferienkolonie angehörten , gerieten beim Baden
im Meer in eine heftige Strömung und ertranken trotz aller
Rettungsversuche.

Abreise des amerikanischen Geschwaders
Kiel, 9. Juli . Das amerikanische Linienschiffgeschwader, das

seit dem 5. Juli hier zu Besuch weilte , bat die Ausreise ange¬
treten.

Deutscher Reichstag
Berlin , 9 . Juli.

In der Mittwochsitzung des Reichstags wurde die zweite Be¬
ratung des Haushalts des Rerchsfiuanzminifteriums fortgesetzt

Abs . Feder -Sachsen (NS .) führt aus , die Hilierdinssche Fi¬
nanzpolitik sei gekennzeichnet gewesen durch skandalöse Leicht¬
fertigkeit , die Moldenhauersche durch Kraftmeierei . Wie Mol¬
denhauer jetzt vom Reich 29 500 M . Jahresvension verlangt , sei
geradezu schmählich . Dietrich versuche es jetzt mit männlicher
Offenheit , aber er werde ebensowenig Erfolg haben . Die Repu¬
blik wirtschafte viel teurer als das alte Regime . Die Volks¬
freundlichkeit dieser Republik zeige sich darin , daß die drücken¬
den Massenverbrauchssteuern beute das vielfache dessen betragen,
was unter dem alten Regime den arbeitslosen Massen abgenom¬
men wurde . Die nationalsozialistischen Anträge sind abgelehnt
worden , die eine wirksame Besteuerung der Bank - und Börsen¬
fürsten und die Ausweisung der zugewanderten artfremden Ele¬
mente verlangten . (Zurufe von den Kommunisten . — Abg . Wag¬
ner (NS .) ruft den Kommunisten zu : „Ihr habt doch heute noch
keinen Schnaps getrunken ! Ihr braucht wohl Stalin -Wasser!")
Der Boungplan , der in so vielen Rundfunkreden als Rettung
gepriesen wurde , bar das Finanzelend noch wesentlich verschärft.

„Dort !" — Erschaudernd weist der Leutnant auf den
am Boden hockenden Verwachsenen, der den Kurfürsten
hatzvoll anstarrt.

Der Kurfürst tritt näher zu dem Verbrecher.
„Du verfluchtes Scheusal, warum streckst du deine Hand

nach dem Augsburger aus ? Rädern laß ' ich dich und vier¬
teilen ! "

Der Verbrecher keucht auf , mit blutunterlaufenen Augen
starrt er auf den Herrscher.

„Haha ! " schreit er dann auf . „Eroßmächtiger Herr , es
ist ja nur mein Bruder . Hahaha ! ^

Sein Teufelsgelächter gellt allen in Len Ohren und eis¬
kalt läuft 's dem Kurfürsten den Rücken hinunter.

„Was wagst du Bestie zu sagen? " brüllt August der
Starke auf und schüttelt den Verwachsenen, daß er taumelt.

„Ha ! Eroßmächtigster ! Hahaha ! Der Teufel lacht
mit mir . Er ist dein Sohn , der dort liegt , und ich bin auch
einer von deinen vielen Kindern .

"
Der Kurfürst zittert an allen Gliedern . Es packt ihn

mit ungeheurer Gewalt.
„Sag 's noch einmal , Verruchter !"
Und er faßt ihn . Plötzlich ist er wieder der reckenhafte

Kurfürst . Mit einer Hand hält er ihn in die Luft . Reißt
das zerschlagene Fenster auf und hält ihn hinaus in die
Nacht.

Zwischen Himmel und Erde schwebt der Krüppel.
Da schwindet der Hohn für Augenblicke aus seinem

Antlitz , das aus dem Dunkel fahl ins Zimmer leuchtet.
„Rede !" keucht der Kurfürst.
Aufbrüllt der Verbrecher. Angst, maßlose Wut , alle

Bosheit der Hölle ist in dem Schrei.
„Rede ! " schreit der Kurfürst . „Ich laß dich in die Tiefe

stürzen, daß du zerschmetterst."
Das menschliche Scheusal windet sich in des Kurfürsten

Hand , dann schreit er laut : „Laß mich verrecken ! Laß mich
verrecken !"

Augsburger sieht das furchtbare Schauspiel . Ihn
fröstelt . Dann winkt er müde dem Kammerdiener zu.
Deutet auf den Kurfürsten.

„Majestät —, sagt der Kammerdiener zum Kurfürsten.
„Was ist, Heffelbacher?"
„Der Herr von Augsburger —"
Der Kurfürst wendet Friedrich den Kopf zu und sieht

die Bitte in seinen Augen.
Er wirft den Verbrecher in das Zimmer zurück. Die

Soldaten stürzen sich auf ihn , und kräftige Fäuste zwingen
ihn zu Boden.

(Fortsetzung folgt .)
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Statt des Spitzelsystems der Finanzämter sollte man zur Offen¬
legung der Steuerlisten übergehen . Sie , meine Herren , sind
oleite , moralisch , politisch und finanziell ! Lösen Sie den Reichs¬
rag auf und bekennen Sie Ihre Unfähigkeit!

Abs . Dr . Best (Volksrechtsp .) bekämpft die Deckungsvorlagen
-er Regierung. Die Beamten würden dadurch mehrfach be¬
steuert , obwohl das Einkommen das Realeinkommen der Be¬
amten beute geringer sei als vor dem Kriege. Die Reichshilfe
verstoße nicht nur gegen die Verfassung , sondern sie sei auch in
ganz unsozialer Weise aufgebaut.

Abg. Schmidt-Stettin (Dn .) : Der jetzige Finanzminister Diet¬
rich hat als Abgeordneter zur Zeit des Finanzministers von
Schlieben mit Recht eine Verringerung des zu groben Personals
m Reichssinanzministerium gefordert . Der Reichssparkommissar
§oll bei der Durchführung der Finanzoerwaltung zu dem gleichen
Ergebnis gekommen sein . Sein Bericht ist entgegen dem Ver¬
brechen des früheren Ministers Moldenhauer dem Reichstag
bisher nicht vorgelegt worden . Da bitten wir den Minister:
Lieber Dietrich , nimm einen Dietrich, öffne die verschlossen«
Pforte des Finanzministeriums und lasse das überschüssige Per¬
sonal heraus ! (Sehr gut rechts .) Der Redner bedauert , daß der
Finanzminister für andere Verwaltungen die Schaffung von Be-
förverungsstellen abgelehnt habe , während die Beamten seiner
eigenen Verwaltung bevorzugt würden.

Abg. Torgler (K .) erklärt , der Kuhhandel der Reichsregie¬
rung mit den Regierungsparteien gehe nur um die Frage, wie
man möglichst viel aus der Masse der arbeitenden Bevölkerung
hciausvressen kann . Der Redner erwähnt dann die Pensions¬
forderung des früheren Finanzministers Moldenbauer von bei¬
nahe 30 000 Mark und nennr sie das schamloseste, was man sich
vorstellen kann . Während die Kommunisten in laute Pfuirufe
ausbrechen, nähert sich Abg . Dr. Kahl (DVP .) dem Abg . Torg¬
ler und sagt ihm , der aufmerksam zuhört : Seien Sie nicht so
rasch und vorschnell ! Dr. Moldenhauer hat sowohl sein akade¬
misches Lehramt, wie auch seine sämtlichen Aufsichtsratsstellen
niederselegt . Die Kommunisten rufen lärmend dem Abg . Torg¬
ler zu, er solle weiterreden.

Abg. Kling (Bayr .BB .) erklärt , seine Partei werde nicht
mehr auf die Leimrute des Junctims kriechen, wie bei den er¬
sten Deckungsvorlagen . Die Finanznot sei vor allem verschuldet

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10. Juli 1930.

Der Bezirlskirchentag für den Oberamtsbezirk Nagold
fand am gestrigen Mittwoch im Vereinshaus in Nagold
statt. Ein Bericht hierüber folgt in der morgigen Ausgabe
unserer Zeitung.

— Verbot der „Indischen Mftblasen ". Vor einiger Zeit
wurden in Württemberg unter der Bezeichnung „Indische
Eiftblasen (auch Sprengbomben genannt ) mit flüssigem,
plötzlich vernichtendem Gift" von einer badischen Firma mit
flüssigem Gift gefüllte Ampullen angeboten , die in Ködern
persteckt vom Raubwild (Fuchs, Marder , Iltis usw . ) aus¬
genommen, dieses rasch und sicher zu töten geeignet seien.
Die Untersuchung einer solchen Ampulle durch das städtische
chemische Untersuchungsamt in Stuttgart ergab , daß darin
Blausäure enthalten war . Der Gebrauch von Cyanwasser¬
stoff (Blausäure ) zur Bekämpfung tierischer Schädlinge ist
ohne bes . Erlaubnis der obersten Landesbehörde verboten,

Ettmannsweiler , 9 . Juli . Bestätigt wurde die Wie¬
derwahl des Schultheißen Johann Georg Kübler hier
zum Ortsvorsteher der Gemeinde.

Waldmössingen, O .A . Oberndorf , 8 . Juli . (Verhaftet .)
Der Landjägermannschaft von Oberndorf gelang es, einen
aus dem Zuchthaus entwichenen und steckbrieflich verfolg¬
ten Mann hier festzunehmen. Er arbeitete seit acht Tagen
hier als Maler in einem Privathaus und entzog, sich somit
der polizeilichen Kontrolle , was er bisher in anderen Ort¬
schaften auch so machte.

Sulz a . N., 8 . Juli . Unter großer Anteilnahme der
Einwohnerschaft würde heute der in Ludwigsburg beim
Baden ertrunkene 25 Jahre alte Schreiner Friedrich
Hailer, einziger Sohn seiner Eltern , zu Grabe getragen.

Stuttgart , 9 . Juli . (Tödlicher Unfall .) Nachmit¬
tags kam auf dem Schloßplatz beim Abspringen von einem
Straßenbahnwagen während der Fahrt ein 52 Jahre alter
Mann zu Fall und geriet unter den Anhängewagen , wobei
er eine Strecke weit geschleift wurde . Er erlitt erhebliche
Verletzungen , an deren Folgen er abends im Katharinen¬
hospital starb.

Amerikanischer Besuch auf dem Rathaus.Der Schwäb . Sängerbund Newark N. I . hat am 12 . Junimit der „Deutschland" der Hamburg -Amerika-Linie eine
heimatreise unternommen , um die schönsten deutschen Städte
und Gaue und insbesondere die schwäbische Heimat zu be-
mchen . Die etwa 100 Personen zählende Reisegesellschaft
, geführt von der Hapag am Montag in Stuttgart ein
uird wurde auf dem Rathaus von OBM . Dr . Lautenschla-
Zer inst herzlichen Worten begrüßt . Der Vertreter des Sän¬
gerbundes , Ostertag , dankte den freundlichen Empfang:kr oezeichnete Stuttgart als die schönste Stadt Deutschlands,oie der Schwäbische Sängerbund aus seiner DeutschlandreiseWehen habe .

'

Sontheim a . Br . OA . Heidenheim, 9. Juli . (Betrü¬
gerin . ) Am Samstag kaufte eine Frau , die in einem
Wohnwagen sich hier aufhielt , bei einem Maurermeister
Mer Kilogramm Zement . Der Maurermeister kam später in
eine Wirtschaft und bemerkte, wie die Frau ein halbes
Pfund pulverartiges Putzmittel um 1 RM . verkaufte und
abei hervorhob , daß dasselbe aus gemahlenem Kupfer,mnn und Messing bestehe und daß nach Reinigen der Ge¬

genstände kein Rost mehr auftrete . Nach dem Weggang
?*ftkrsuchte er das Putzmittel und machte die Feststellung,»atz dasselbe aus reinem Zement bestand. Die Frau hatte
innerhalb einiger Stunden an einer Ware , für die sie
sv: W8- bezahlte, 15 RM . und 70 Pfg . verdient . Der Land-
luger nahm ihr aber das Geld wieder ab.

durch die viel zu grobe Zahl der Beamten und die zu hohen
Beamtengebälter.

Der Ausschuß des Reichsfinanzministeriums wird in der Aus¬
schutzfassung angenommen. Der Antrag der Wirtschaftspartei,
der eine Nachprüfung verlangt , ob die Beamten der Länder
und Gemeinden in gleicher Weise wie die Reichsbeamten ein¬
gestuft und besoldet sind, wird angenommen.

Die dann folgende dritte Beratung des Brotgesetzes beschränkt
sich auf Abstimmungen. Der Antrag der Wirtschaftsvarrei auf
Aufhebung des Zwanges zur Angabe des Brotgewichtes wird
in namentlicher Abstimmung mit 185 gegen 183 Stimmen bei
3 Stimmenthaltungen angenommen.

Präsident Löbe schlägt vor , die Schlubabstimmung auf mor¬
gen zu vertagen. Dieser Vorschlag wird angenommen.

Die Novelle zur Krankenversicherung
Berlin , 9. Juli . Im sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags

wurde die Entschließung der Regierungsparteien zur Krisenfür¬
sorge angenommen. Der Ausschuß beschäftigte sich sodann mit
der Novelle zur Krankenversicherung . Ministerialrat Dr . Grieser
schilderte die große Ausgabensteigerung, die in den letzten Jah¬
ren bei der Krankenversicherung zu beobachten war. Beim An¬
halten dieser Entwicklung werde im Jahre 1935 die Gesamtaus¬
gabe der Krankenversicherung drei Milliarden betragen. Dann
entstehe die Frage, ob Lei solchen Kosten die Karnkenversicherung
noch wirtschaftlich sei . Schon jetzt werden den Arbeitnehmern
16 Prozent des Erundlobnes als Beitrag abgenommen. Höher
könne man nicht gehen . Der Gesetzentwurf will eine Verminde¬
rung der Ausgaben der Krankenversicherung erreichen.

In der allgemeinen Aussprache bezeichnte Abg. Frau Arend-
see (K .) die Vorlage als einen Teil der Hungeroffensive des
Unternehmertums. Abg Troßmann (BV .1 stimmte der Tendenz
der vorgelegten Novelle im wesentlichen zu. Abg . Müller-Lich-
tenberg (S .) wandte sich dagegen, daß eine Art Eefahrengemein-
schaft zwischen der der. Krakenversicherung und den übrigen Zwei¬
gen der Sozialversicherung konstruiert werde . Abg . Tbiel (DDp .)
lehnte die sozialdemokratische Forderung, beamtete Aerzte an-
zustellen , ab . — Abg . Becker-Arndsberg ( Z .) billigte die Tendenz
des Entwurfs.

Ravensburg , 9 . Juli . (Ein Muttermord . ) Einer
Nachbarin fiel auf , daß die über 70 Jahre alte Frau Beck
nichts mehr von sich hören ließ . Nachdem die Nachbarin
eine Hausbewohnerin verständigt hatte , betrat sie die Woh¬
nung und fand die alte Frau in bedauernswertem Zustand
im Bett liegen . Frau Beck erklärte der herbeigeholten Kran¬
kenschwester, daß sie von ihrem Sohn schwer mißhandelt und
geschlagen worden sei . Gegen Mittag verschied die alte
Mutter infolge der schweren Verletzungen. Der Sohn , ein
44jähriger Tunichtgut , der sich von seiner alten Mutter
verhalten ließ , scheint gleich nach der Tat das Weite gesucht
zu haben Der Verstorbenen ist in den letzten Tagen ihre
Altersrente entwendet worden.

Tagung deutscher Vaumschulenbefitzer
Stuttgart , 9. Juli . In Deutschlands größtem Obstgarten har

der Bund deutscher Baumschulenbesitzer seine diesjährige Ta¬
gung verlegt. Vor vierzig Jahren schon wurde der Verein
württ. Baumschulenbesitzer ins Leben gerufen. Seine Arbeit war
beispielgebend; deshalb ziemte es sich auch, die Bundestagung
mit der Jubiläumsfeier zusammenzulegen . Den Berufskollegen
entbot der württ. Landesverein am Dienstag abend im Lie-
derballe -Festsaal herzlichsten Willkomm bei einem Begrüßungs¬
abend , zu dem Staat und Stadt Vertreter entsandt hatten. Der
erste Vorsitzende , Baumschulbesitzer Leonhard Müller (Feuer¬
bach ) , hielt die warmherzige Begrüßungsansprache. Eemeinderat
Karl Hausmann brachte die Grüße und Glückwünsche des
verhinderten Oberbürgermeisters und der Stadtverwaltung . Als
Vorsitzender des Württ. Obstbauvereins war der Redner auch
Dolmetsch des Vereins , dessen 50jähriges Bestehen Heuer wegen
der zu erwartenden schlechten Obsternte nicht mit der geplanten
großen Obstausstellung begangen werden kann . Der Bundes¬
vorsitzende Kurt Scholz ( Coswig) verband mit seinen Glück¬
wünschen für den württ. Landesverein herzliche Dankesworte
für die freundliche Aufnahme in Stuttgart . Der Vorsitzende
Müller , überreichte fünf bervoragend bewährten Mitgliedern,
Wilhelm Freihöfer (Tamm) , Jakob Fremd (Vaihingen a . F .) ,
Friedrich Haag (Degerloch ) . D . Hartmann (Hedelfingen) , und
Hermann Weckler (Reutlingen ) , die Ehrenmitgliedsurkunde.

Ein ungewöhnlicher Leichenzug
Stuttgart , 7. Juli . Ein ungewöhnlicher Leichenzug war es, der

am Montag nachmittag vom Cannstatter Wasen durch die Stra¬
ßen Cannstatts zum Steinhaldenfriedhof zog und der zwei am
letzten Freitag beim Baden im Neckar ums Leben gekommenen
tschechischen Requisiteuren des Zirkus Sarrasani das letzte Ge¬
leit gab. Bei den beiden Ertrunkenen handelt es sich um den 22
Jahre alten Kalkavoda aus Servier und den 27 Jahre alten
Prastl aus Tschitor in der Tschechoslowakei. Voraus die argenti¬
nische Zirkusmusik , die Trauermarsche spielte, folgte den beiden
Särgen Direktor Stosch-Sarrasani mit den aus der Tschechoslo¬
wakei herbeigeeilten Angehörigen der Verunglückten und dann
in langem Zuge die Angestelltenschaft des Zirkus in ihren ver¬
schiedenen Nationalkostümen. Es war eine wahre Völkerschau,
die stumm und langsam, zu Fuß und auf Autos , zum Friedhof
zog : Indianer im vollen Kriegsschmuck mit Frauen und Kin¬
dern , Türken und Araber mit dem raren Fez , Kabylen in wei¬
zen Mänteln , Neger, Javaner , Chinesen , Tscherkessen. Kosaken
und andere Völkerstämme , alles war vertreten, die Artisten.
Dompteure, die Reiter, Seilkünstler, Akrobaten , Raubtierwär¬
ter, auch die Clowns in ernster Tracht fehlten nicht . Schon
lange bevor der Leichenzug auf dem Friedhof eintraf, umsäumte
das Grab, das Stosch-Sarrasani für die beiden toten Mitarbeiter
erworben hate, eine große Zahl von Menschen , die von der selt¬
samen Beisetzung Zeuge sein wollten. Die kirchlichen Zeremo¬
nien am Grabe nahm Vikar Richard Müller von der Lieb¬
frauenkirche in Cannstatt vor . Als alter Freund des Zirkus
Sarrasani sprach dann noch der katholische Pfarrer von Plo¬
chingen , Pfarrer Heinzmann. Nach den Ansprachen der beiden
Geistlichen wurden zahlreiche Kränze mit vielen fremdländischen
Inschriften auf den Schleifen am Grabe niedergelegt. Ein Ver¬
treter des Zirkus sprach den beiden Toten namens der Direktion
und des Eesamtpersonals den Dank für ihre treue Mitarbeit
aus . Nun traten die Vertreter der einzelnen Völker, Christen
und Heiden, an das Grab und sprachen in ihrer Muttersprache
Gebet und Nachruf. Der Häuptling der Indianer bekreuzigte sich
andächtig.

Sport und Spiel
Solituderennen

151 Fahrer beim zweiten Nennungsschluß — Feldgottesdienft«
Der zweite Nennungsschluß hat selbst die kühnsten Erwartun¬

gen übertroffen. Insgesamt wurden zum internationalen Ren¬
nen (Meisterschaftslauf) 50 Nennungen abgegeben , zum Rennen
der Ausweisfahrer 91. Beim internationalen Rennen ist in der
schwersten Klasse noch Hutb -Breslau auf BMW . hinzugekom-
men , in der kleinsten Klasse hat noch ein alter Freund der So-
situderennen, Stößer - München auf Puch seine Nennung abgege-
oen . Inzwischen werden auf der Solitude selbst die letzten Vor-

; bereitungen getroffen. Auf die Sicherung der Rennstrecke ist
i wieder größter Bedacht genommen. Richtungsweiser, Vorfichtssig-
^ nale und Kurventücher werden in noch größerer Zahl wie bisher
! angebracht . Begrüßenswert ist die Neuerung, daß man den Be-
! sucher beider christlicher Konfessionen Gelegenheit gibt, in der
^ Nähe der Rennstrecke selbst ihren Glaubenspflichten nachzukom¬

men . Es wird daher ein evangelischer Feldgottesdienst in der
Kapelle des Schlosses Solitude , ein katholischer Feldgottesdienst
mit Jugendchor in der Nähe des Schattendreiecks im Walde ab-
gebalten. Beide Gottesdienste beginnen um 7 Uhr . Das Ren¬
nen nimmt seinen Anfang um 9 Uhr und dürfte gegen 2 Uhr be¬
endigt sein.

Schmeling kampfunfähig
Kampf gegen Sharkey vorerst unmöglich

Max Schmeling, der bereits bei seiner Ankunft in Deutsch¬
land noch über Schmerzen in der Leistengegend als Nachwehen

z des Tiefjchlages von Sharkey klagte , ließ sich jetzt in Berlin
I von dem Vertrauensarzt des Verbandes deutscher Faustkämpfer
t Professor Dr . Baitzner untersuchen . Die Untersuchung ergab, daß
i durch diesen Tiefschlag eine Ader gerissen ist, eine Verletzung,

zu deren Ausheilung eine zwei- bis dreimonatliche Ruhe erfor¬
derlich ist . Damit ist auch der für den 25 . September angesetzte
Revanchekampf zwischen Schmeling und Sharkey hinfällig ge¬
worden . Es ist anzunebmen , daß dieser erst im Januar oder
Februar zustandekommt , und zwar in Miami.

Ein Stuttgarter Boxer reist nach Amerika
Der in Köln ansässige Stuttgarter Ernst Gübring, bekannter

Boxer, hat sich am 8 . Juli auf dem Dampfer „Bremen" zu sei¬
ner ersten Amerikareise eingeschifft . Ernst Gübring, Ser von dem
amerikanischen Manager Bertis -Perry engagiert wurde , fährt
zusammen mit seinem Manager Seyboldt.

Rmdfimt
Freitag , 11 . Juli : 6 Uhr Morgengymnastik, von 10 bis 13 .30

Uhr Schallvlatten, Nachrichten, Wetter, 16 Uhr Konzert, 17.45
Uhr Zeit Wetter, Landwirtschaft , 18 .05 Uhr Vortrag : Das Stu¬
dium des Maschineningenieurwesens, 18.35 Ubr Aerztevortrag:
„Vom Essen und Verdauen , vom Hungern und vom Satrscin",
19 Uhr Zeit , Uebersicht über die Hauptveranstaltungen der kom¬
menden Woche in Esperando , 19.05 Ubr Jürgen Eggebrecht liest
aus eigenen Werken, 19.30 Uhr Das Hörspiel vom Schinderhan¬
ne ; , 20 .30 Ubr Eröffnungsfeier des „Badener Heimattages",
22 Uhr Hugo Wolf-Stunde, 23 Uhr Nachrichten , Svortvorbericht.

Handel und Verkehr
o 7- ^ E « uooeurjwe wcuyienverelnrgung

^ FE Preise herausgegeben: Weizenmehl Sve-
kostet für Juli - August 44 Mark (am 7. Juli 44.25 Mark)Mark und Sevt .-Okt. - Sondermahlung 40.75 Markre lOO Kilo ab Mublenstatton.

Allgäuer Butter - und Käsebörse Kempten vom 9. Juli . Mol¬
kereibutter 134—140, Verlauf : unverändert, Qualitätszuschlag
nach Statistik der Vorwoche 8,1 Pfennig ; Weichkäse 20 Prozent
Fettgehalt (grüne Ware ) 18—22, Verlauf : unverändert: All¬
gäuer Emmentaler 45 Vrozent Fettgehalt 86—110 , Verlauf : un¬
verändert. Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab Station
des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund.

Holzerlöse
Schönmünzach , 7 . Juli . ( Nadelstammholzerlüs. — Freihand¬

abgabe.) Das Forstamt Schönmünzach erlöste bei einem Aus¬
bot von 110 502 .— -4t für 3657 Festm . Fi . u . Ta . einen Eesamt-
erlös von 85 984 -4t — 77,8 Prozent. — 21 Festm . Forchen Ge-
samtausbot 553 -K , Eesamterlös 360 -4t — 65,0 Prozent.

Schönmünzach , 8 . Juli . (Nadelstammholzverkauf. — Frei-
! Handabgabe . ) Das Forstamt Schönmünzach erlöste für 167,13

Festm . Fi . u . Ta . 84,0 Prozent . Eesamtausbot 5273 -4t , Ee¬
samterlös 4429 -4t.

Schönmünzach , 9 . Juli . (Beigholzerlöse.) Das Forstamt
verkaufte freihändig 8 Rm. Rotbuchen Klotzholz zu 7 -N, 14 Rm.
Anbruch zu 6 .15 -4t , 52 Rm. Nadelbrennholzscheiter zu 8 .40 -4t,
102 Rm. Prügel zu 6.55 -4t, 679 Rm . Anbruch zu 6 .00 -4t und
22 Rm . Abfall zu 4 .55 -4t im Durchschnitt.

Letzte Rachnchre«
Beschluß der Zentrumsfraktion

Berlin , 9 . Juli . Die Zentrumsfraktion des Reichstags
r kam zu folgendem Beschluß : Die Zentrumsfraktion stimmt
! den Ergänzungsvorschlägen der Regierung zu , weil da-
k durch die einzige Möglichkeit besteht, die Deckungsvorlage
z auf parlamentarischem Wege zu erledigen.
! Volkspartei und Deckungsvorlagen
( Berlin , 9 . Juli . Auch die Reichstagsfraktion der Deut-
? schen Volkspartei hielt am Mittwoch eine Sitzung ab . Wie
i wir aus Kreisen der Deutschen Volkspartei erfahren , er-
r kennt die Fraktion an , daß die nunmehrige Umgestaltung
r der Deckungsvorlage der Reichsregierung wesentliche Ver-
k besserungen aufweist , die in der Einfügung der Bürger¬

abgabe , in der Aenderung des § 163 der Arbeitslosenver¬
sicherung und in der Ermöglichung weiterer Ersparnisse
im Etat bestehen. Mit der Führung der weiteren Ver¬
handlungen ist der Fraktionsvorsitzende , Reichsminister
a . D. Dr . Scholz beauftragt worden.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
i Die Wetterlage wird noch von dem westlichen Hochdruck

beherrscht . Für Freitag ist zeitweilig heiteres und vo»
j wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

! Druck und Verlag der W. Rieker '
schen Buchdruckerei , Alten »»«»

? Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
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2m Wege der Zwangsvollstreckung
versteigere ich am 11 . Juli ds . Js . vormittags II Uhr
gegen bare Bezahlung:

1 Paar Milchschweine
Zusammenkunft beim Schulhaus.

Weidenbach
Gerichtsvollzieher beim Amtsgericht Calw.

kreis ^ ew'sinei'-iänüns ass
» eripus nssoia.

Samstag , den 12 . Juli 1930, nachmittags 4 Uhr findet
in Nagold bei Hermann Lutz zur „ Eisenbahn" eine

Mmmss-vsi'ssmmumg
statt , wozu wir unsere Mitglieder höflichst , jedoch dringend
einladen. Obermeister Gabel.

L-

wvp « LMvspsr8vi >k »>

sekwsprwsrausi 'sm
Ortsgruppe /iltenststg

" " " As»- sI77 ! ! »» ,WW

86I6Ü8ÜHHÜ 0 tserupps ^ ltsnstsig uncl vwA
Der Verein beteiligt sich heute an der Beerdigung

unserer Kanieradin
eiwssiins suiav wnwe

Sammlung ^ 2 Uhr beim Trauerhaus . Ixx Ausschuß.

Langenbrand — Neuweiler.

MM -WIüdW.
Wir erlauben uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
am Samstag , den 12 . Jrrli 1930

im Gasthaus zum „ Hirsch " in Langenbrand statt¬
findenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.

iE Zu dem am Samstag , den 12 . Juli , El

^ Abends 8 Uhr im Saal des Gasthofes ^
^ zum „Grünen Baum " stattfindenden ^

Z ksmilirii ' Lbeilü Z
^ werden hiermitdie verehrlichen Mitglieder ^

^ mit Angehörigen freundlichst eingeladen . ^
2 ovp vopsisna . K
« v

^Iler ^ rt

NI8 ööls, HoWauer
Sohn des

Fritz Gölz , Sägers
in Langenbrand

MWW Will
Tochter des

2akob Klink , Straßen-
wart in Neuweiler

Kirchgang 12 Uhr in Langenbrand.

jM

IIM MX LWOltk
Wl besorgt fachgemäß und billig
W Julius Wolz , Schreiner, Altensteig.

WM ÜÜÄIdS!
Nene Kartoffeln « «

10 Pfund SS
3 Pfund 28 L

schöne , reife, feste « «
Tomaten Pfund

(Bei Mehrabnahme
billiger)

frische , große « «
Gurken Stück ^2S ^

und 32 ^
Schöne Kirschen

Pfirsiche
Reineclauden

Birnen

! 8llll !l!!S!!l!iU!1gj
Hltsnsisig . ^

dt« n» u« , »l»k»nt» Xusl»g» in ir lt» lk-
l»«l««4iin ^« > »4M« 1 »»0 vollitLn-
cki, »»In un«i »t« » »SS UIH. ko»1«n

ivieveus l.cxil<odl
v»rt »>nll»t r » itg«mLÜ kn»pp« f »««ung
un«l Od«r»ivktliokk « tt mit g>»LK1«p N»Iot»-
d»Ittgk«It in 1«xt , 8Ilcl »im «n4

gibt »ut l««t« »olont uni »i»ttl»l-
i-tokNg» XntMvni unrl l»t 4««-
!t »»Ip »t« 8«n»t»n In l»4»n I,ek »n »I»a«

«nssirt vino Uknfsngnsivks Sdoksi ^ i
un«t i,t llsskslb dilli> . S«»u«m» 1,il-
r »klun !,«n «nlsloklsrn M» Xn »«rk»ttunk>

MMML
I«1 «turvi , jslt « öu «kk»n«iluno ru d«» i« i,»n.
^ nkünkttgungan mit S»rug »d««ttngung »n
ko»1vnkn«I . S«8t» llsn Si» novk k«ut»

Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung Altensteig.

ksnoan una l-gokv L"
sowie sämtliche

illlsivp- ineasttien
Kaufen Industrie , Gewerbe und Private nur in In Fabrikaten im

Msgowep Sperisiseseusn
für Farben und Lacke

8. vnsvpvp - Nsgow. r»i«»a » . ».
Lpsrs bst clsr

sisai . ro » i'»»rr » attsnsiass
(Oekkentl. Verbanä88parka88e)

k ü r
kerten rmä

HVsnüernnzen

81nMnm nnll
VVeiterbllllunZ

^ nsckskkllngen ^
muck Sssckenks »

^ U55ckneiüen ! « ««« ^
inserst tdfsr Sosisüuns bstlsgsn , «rksttsn
Z^ " üll5 gute LijelmiS -gMri 'klkl
t4snrS »ir»«t

^u. Volrtttnivn -Vs^Lts^ung, Vummk^vif.
, l 'oi'pvito, Sattvl §slb vQnriterrsti, nett
Slskrspsick «« >«,«1 fün^-
jSkprg»-n<Lar»a«»s«k»r « » , F

<Vsn»««ra «I Dtp. 14 Zh Bttr» SS) frsoklfrsi un6 vsrpsekunggfrs ! dt« ru tdrsr kissndsdn-ststtori. Vordsrlll»s«G <xtsr Sadnnoednsdms . ksusn t̂ statov ktr. 130 «snctsn gsmvrsti» un«1 Irsntco . fskfrS ^ sf , KSKmsscdinsn un <i 6 ummir « iion mitunssrss o«s«1rUed gesedüirtsn ^Lclsl ^slü" sil̂ i tn fsdrrsctkskxtkmMN »r«k1
ordLIlIted , ronctsn» rxir von uns 0601° unssrn Vsrlrstom.

Siisk « ^ Oben ^/» Ik> i Ilion krisIvooiSrSckse g « ll « 7si^
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/
kvsppv oüor
scklscktv selten

V LizvnkesttL rmä

SvIdsILrüälLkelt

ksosslsvÄ

^ oxekörlxe

Zparsn soliaM Wotilsrsiiä.

OessmteüilsgeQ -' LestaQä

runä 2 / 2 MMsusn KNil.

V4ev8ck 86i Kelle —
leg

„ I. L8LWONI .*

auk äie kranke Stelle

Altensteig.

Jedes Quantum

d« »
kauft zu den höchsten ! Kuliaorallxsn - 1>sd «vokl and L-sksvottl - 6 »llsn-

? Skdvtdsi» ölecttclose (8 plissier ) 75 kts , I-sdowodl-
^ ^ ' s kaük»ck gegen empkincklioke knöe und kuüscdveik-

Lärirerei Drrxel . 8ck«cktel (2 öllcker) 50 klg., erkSIIlicd ln ^potdelreii
i und Drogerien . Licker 2 U baden bei

i?r . Scklumdsrgsr , 8ckv »kLv »ild-Drog ., koststr . 250

IllllLik - Lpprirle
äpi -eck -^ ppai -als uncl - Glatten

IN allen ^ ll8kükrllN86n auk Mun8ck in bequemen lellraklungen

« . niskoesclio kucliiismming , anvnslolg
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